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Das Keyboard-System MUSIDACTA 
Beschreibung, Unterrichtsbeispiele, Erfahrungen 

DOROTHEUS PLASGER / UWE PLASGER 

Günter Kleinen (Hg.): Musik und Kind. - Laaber: Laaber 1984.                             
(Musikpädagogische Forschung. Band 5) 

 
Im Bremer „Schulzentrum an der Kornstraße" ist seit ca. zwei Jahren ein 
Keyboard-System im Einsatz, das den eingangs genannten Aspekten Rech-
nung trägt. Dem Sprachlabor ähnlich setzt sich diese Anlage mit dem Namen 
MUSIDACTA aus den Schülerplätzen und dem Lehrer-Regiepult zusammen. 
 Das Regiepult des Lehrers ist mit einem Keyboard von 4 1/2 Oktaven Um-
fang, einem Stereo-Verstärker, einem Mischpult, einem elektronischen Schlag-
zeug mit Begleitautomatik, einer Konferenzschaltung sowie Plattenspieler und 
Tonband ausgestattet. 
Das Instrument des Schülers ist ein 3-oktaviges Keyboard mit Klangfarb-
reglern, einem einstellbaren elektronischen Metronom und einer Konferenz-
schaltung mit Kopfhörer und Mikrophon. 
Wichtigster Unterschied zu anderen Keyboard-Systemen ist die Konferenz-
schaltung, denn damit bietet Musidacta _die Möglichkeit des Wechselspre-
chens zwischen dem Lehrer und dem einzelnen Schüler oder allen Schülern. 
Diese Einrichtung erlaubt nicht nur miteinander zu sprechen, sondern auch 
miteinander zu spielen und zu überspielen, d. h. Gruppenbildung zum ge-
meinsamen Musizieren ist bequem realisierbar. Größter Vorteil der 
Konferenzschaltung aber ist, daß alle Schüler gleichzeitig und unabhängig 
voneinander und ohne sich gegenseitig zu beeinflussen oder zu stören, aus-
probieren und üben bzw. kontrolliert und unterwiesen werden können. 
Die folgenden Unterrichtsentwürfe sollen beispielhaft die Arbeit mit 
Musidacta verdeutlichen. 
 
 
1. Unterrichtsbeispiel: 
 
Einstieg in den Bereich der musikalischen Elementaria durch die Erarbeitung 
einer kleinen Melodie. 
Situation: Die Schüler (OS, 5. Klasse) sitzen an ihren Keyboards. Sie haben 
die Kopfhörer aufgesetzt, d. h. die Konferenzschaltung ist im Einsatz. 
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An diese Erarbeitung des kleinen Liedes lassen sich nun Phasen der freien 
Erfindung von rhythmischen und melodischen Begleitfiguren anschließen, 
was zusätzlich zum kreativen Aspekt einer solchen Übung die Möglichkeit 
der Erarbeitung weiterer musikalischer Grundlagen bietet. 
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Mit den bis hierher erworbenen Kenntnissen lassen sich nun auf verschie-
denste Weise spielerisch alle anderen Dur-Tonleitern erarbeiten. Ein Ver-
gleich der unter 2. gespielten Tonleiter (d' bis d", also dorisch) mit der 
D-Dur-Tonleiter bietet den Einstieg in die Behandlung der Kirchentonarten. 
Das 3. Unterrichtsbeispiel zeigt in Form des unten abgedruckten Arbeitsblat-
tes die Arbeit an vorgegebenen Motiven, Themen etc. Über das Üben dreier 
rhythmischer Motive gelangen die Schüler zum Spiel des Themas der Sonate 
A-Dur KV 331 von W. A. Mozart. Dies bietet gleichzeitig einen Einstieg in die 
weiterführende Behandlung der als Variationszyklus angelegten Sonate. 
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Die drei aufgeführten linterrichtsbeispiele zeigen, wie sich wichtige Aufgaben 
des Musikunterrichts einfach miteinander verbinden lassen: a. Erarbeitung 
Von Grundlagen, h. Musik hören, c. Musik machen. Zudem bietet ein Key-
board-System, so wie es Musidacta darstellt, dem Lehrer jederzeit die Mög-
lichkeit, Aspekte der apparativen Musik aufzugreifen. 
Jeder Schülerarbeitsplatz besitzt Anschlußbuchsen für Aufzeichnungs- und 
Wiedergabegeräte. Der Schüler kann z. B. mit seinem Cassettenrecorder sein 
eigenes musikalisches Tun oder auch das gemeinsame Musizieren mit ande-
ren aufzeichnen und jederzeit für alle hörbar abspielen. Körperschall- und 
andere Mikrophone können ebenfalls.an die vorhandenen Buchsen angeschlos-
sen werden. Z. B. kann die Demonstration musikakustischer Grundgesetzmä-
ßigkeiten am Monochord vom Schüler konkret nachvollzogen werden, indem 
er mit einer über die ausziehbaren Schreibplatten der Arbeitsplätze gespann-
ten Saite eigene Experimente durchführt. Die Schwingungen werden wie bei 
elektromechanischen Saiteninstrumenten abgenommen und mittels Ver-
stärker und Kopfhörer bzw. Lautsprecher hörbar gemacht. 
Abschließend seien einige Erfahrungen und Beobachtungen genannt, wie sie 
während des fast zweijährigen Einsatzes von Musidacta als Hilfsmittel im 
Musikunterricht gemacht werden: 
Die Motivation für die Arbeit mit den Keyboards ist bislang ungeschmä-
lert. 
Durch geeignete Übungen, z. B. durch das Suchen von gehörten Tönen 
auf der Tastatur, kann die Sensibilität des musikalischen Gehörs deutlich 
gesteigert werden. • 
Aus dem Spiel- auf den Keyboards erwächst alsbald der Wunsch, das Ge-
spielte auch schriftlich festzuhalten, was mit einem Abbau von Barrieren 
gegenüber der Notenschrift einhergeht. 
Die Kombination von Spiel und Notation verstärkt und verfestigt die Zu-
ordnung von „Ton im Tonraum" und „Notenzeichen". 
Das Spielen vereinfachter Ausschnitte aus klassischen Stücken weckt 
das Interesse für die Gesamtheit dieser Werke. 
Während der Erarbeitung musikalischer Elementaria stellt sich der Trans-
fer des theoretisch Erlernten auf das praktische. Spiel als äußerst hilfreich 
für das Erkennen innermusikalischer Zusammenhänge dar. 
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